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Ahaltung ſo kündigt er für dieſe Zeit Waffenſtillſtand an der
nie abgelehnt wird Jm Kriege ſelbſt feuert man in weiter Ent
fernung tüchtig auf einander ohne jedoch jemanden zu treffen
Geſchieht dies ja einmal ſo wird ſofort Frieden gemacht Natürlich
eht der Fehde eine Kriegserklärung voraus indem man auf ein

langes Bambusrohr die Beſchwerde und Kriegserklärung
chreibt ein Bündel Stroh als Drohung der Brandlegung anfertigt

ein Bambusmeſſer p Androhung die Kehle abzuſchneiden und
eine Bambuslanzenſpitze als Anzeichen daß man das Herz des
Feindes durchſtoßen will zuſammen in ein Bündel ſchnürt und
nachts an einem leicht ſichtbaren Ort aufhängt Wie geſagt ſind

trag die Kriege ſelten lebensgefährlich
Seltſamerweiſe rig man in dieſem Kaffeelande vom Kaffee

trinken nichts s Hagen einem Häuptling eine Taſſe Kaffee
anbot ſchmatzte dieſer wohlgefällig und gab nach Landesſitte
ſeinem r den Jeſt welches ehrfurchtsvoll das zu eſſen und
g trinken pflegt was der Fürſt von ſeiner Speiſe übrig läßt

s kamen aber auch Frauen und Töchter und Freundinnen des
Dorfkönigs um Haffee zu trinken ſtellten ſich alle Tage zu dieſem
W r ein oder ſandten wenn ſie Abhaltung hatten einen

e Topf den Hagen mit dem koſtbaren Tranke füllen mußte
eetrinkende Menſchenfreſſer welche Seltſamkeit

I

M Für Jmker Jedem Jmker der in ſeinem eigenen Intereſſe
auf eine gute Bienenweide hält wird es ſein zu

daß es eine Pflanze welche zur Zierde des Blumen
gartens dienend Schönheit des Wuchſes prächtige duftende Blumen

und ſtaunenerregenden Reichthum an Honig in vereinigt
Es iſt die Asclepias syriaca ſyriſche Seidenpflanze deren

Samen in der Handelsgärtnerei des Herrn Emil Kratz in Hoch
eim bei Erfurt Zruerdinge z haben iſt Die 1 bis 2 Meter

bohe Zlanse trägt gegenſtändige ovale unten wollige Blätter
hellroſa in großen Dolden ſtehende ſtark honigduftende ſtets

von tauſenden von Bienen umſchwärmte Blüthen welche ununter

brochen wn s gen e Scene an reen Vornehmlich eigne ie Seidenpflanze zur Ausſchmückung lichter Holzpartien

B Der Urſprung der Magyaren Lange Zeit gaben ſich
die Magyaren für Nachkommen der Hunnen aus welche ſie daher
in ihren Geſchichtsbüchern als edles feingebildetes Volk die Gothen
Gepiden und andere im Gebiet wohnende Germanen dagegen als
Barbaren darſtellen Die Szekler Sehkler im ärmſten Winkel
Siebenbürgens halten ſich heute noch für Nachkommen der Hunnen

Als der magyariſirte Zipſer Hunsdörfer der ſich Hunfalvy nennt
die ſibiriſchen Sprachen ſtudirte fand er daß die Magyaren aus

ſtſibirien ſtammen und pur finniſchugriſchen Stamm gehören
hm tritt der Reiſende un Sprachkenner Mittelaſiens der Jude

zambéry mit der nicht unbegründeten Vehauxtung entgegen daß
die uralten Namen der Titel Würden u ſ w der Magyaren
türkiſchen Urſprungs ſind daß mancherlei e der
einwandernden Magyaren ſich nur aus dem TurkoTartariſchen
ableiten laſſen die Magyaren alſo dieſem räuberiſchen Steppen
volke angehören

Butterprobe Ein Stückchen reiner Butter mit zwei
Tropfen Schwefelſäure übergoſſen Fot eine weil chgelb un
durchſichtige Flüſſigkeit in weicher ſich nach ca fünf Minuten das
Auftreten einer blaßſcharlachrothen Färbung vom Rande aus

erklich macht Friſches Oleomargarin aus Rindstalg gibt ſofort eine durchſich e bernſteinfarbige Flüſ t die nach 20
Minuten tief carmoiſnroth gefärbt ſheint tes ranziges Oleo

margarin bildet eine undurchſichtige dunkelbraune Flüſſigkeit
flanzenfette wie etwa Kokosnußöl geben eine blaßbernſteingelbe
üſſigkeit die in einer halben Stunde blaßroth leicht ins Violette

chimmernd wird

Zimmerkehricht als Verbreiter anſteckender Krank
ine Jn England iſt es vorgekommen daß Frauen welcheimmerſtaub unter Oefen und Shhranten in einem Zimmer her

vorwiſchten in welchem zwei Jahre früher v gelegenhatten vom rhue befallen wurden und demſelben erlagen
während Gypſerarbeiter welche Dielen und Wände weißten nicht

infizirt wur Die letzteren arbeiteten in der Höhe die Frauen
knieten bei der Zimmerreinigung auf dem Boden und athmeten
den infizirten Staub ein das Zimmer war ſeit Entfernung der
Typhuskranken nie gründlich gereinigt worden und eine Zeit langt eblieben Die Anſteckungsgefahr dauert oſt ſehr lange
Jn Paris hatte man im verfloſſenen Jahrzehnt die Beobachtung
emacht daß Spitäler in denen Jnfektionskranke 5 flegt wurdene W barſchaft z In on Centrum e i n das

Scharlach In igebung endemi arenAus e machte ein Spital vel ntenu ung der Urſache
man die mit der Zimmerreinigung Beauftragten ſich

Weiſung entzogen den Kehricht auf beſtimmten Plätzen aus
wo er von ichtſammlern weggenommen wurde

und ſtatt ihn in die Feuerungen warfen und verbrannten
Es erſchei falls am räthlichſten daß wo möglich aller

Flr die Rerernien verantwortlich J Dr A Borſ in Halle

Zimmerkehricht namentlich aber derjenige von Krankenzimmern
zu verbrennen ſei namentlich gilt dies auch in Bezug auf den
Auswurf Diphtheritiſcher Bruſtkranker beſonders Tuberkulöſer c
Es läßt ſich dies wo irgend eine Feuerung beſteht leicht durch
führen die naſſen mit Waſſer vermiſchten Auswürfe werden mit
gen Sägemehl vermengt und in die Zimmeröfen oder Küchen
erde geworfen Die Zimmerböden werden gereinigt d h ab
gen mit Sägemehl das mit Karbolwaſſer angenäßt iſt und

ieſes wieder dem Feuer übergeben
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jedoch für Weiß unvortheilhaft
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12 a2 a3 Weiß revanchirt ſich großmüthig für den Tempoverluſt
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15 Se 2 f4 f7 5 Ein totales Verkennen der Poſition der
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Aeber Exploſtvſtoſfe

Dieſelbe Kraftleiſtung welche ein Mann währeud
eines ganzen Arbeitstages ausführt wird bei der Explo
ſion eines nur zwei Zoll hohen Dynamitwürfels in
dem hunderttauſendſten Theil einer Sekunde auf
gebracht Wollen wir dieſelbe Arbeitsleiſtung durch Schieß
pulver vollbringen laſſen ſo braucht dies dazu vierhundert
mal ſo viel Zeit als das Dynamit nämlich den zwei
hundertfünfzigſten Theil einer Sekunde auch gehört dazu ein
Würfel Pulver von drei Zoll Höhe

Es ſind bis jetzt in der Natur keine Körper bekannt welche
in ſo hervorragender Weiſe Träger von Arbeit in der
komprimirteſten Form ſind wie die Exploſivſtoffe
Man kann jede beliebige Quantität dieſer a anſehen als
eine mit einem ihrer Größe entſprechendem Vorrath von
Arbeitsenergie gefüllte Arbeitsmaſchine die im
gewünſchten Moment in einem verſchwindend kleinen Augenblick
ihre geſammte Leiſtung vorführt

Wir kannten und benutzten ſeither die in den Steinkohlen
lagern der Erdrinde als reicher Sparpfennig aus den erſten
Schöpfungsepochen aufgeſpeicherte Energie der Sonnenſtrahlen
als Hauptkraft unſeres Jahrhunderts um die großartigen
Leiſtungen unſeres Zeitalters des Dampfes hervorzu
bringen Jn den Exploſivſtoffen tritt uns dagegen eine Reihe
von Körpern entgegen bei denen als Quelle der Energie jene

eheimnißvolle chemiſche Urkraft dient welche die Atome eines
örpers zu Molekülen zuſammenſetzt Dieſe im ganzen Weltallverbreitete Molekularkraft ſich dienſtbar zu machen weit dies

möglich iſt darf zu den höchſten Aufgaben des Menſchen
geſchlechts gerechnet werden

Die Verwenduug der Arbeitskraft der Exploſivſtoffe im
Dienſte der Technik und Wiſſenſchaft hat ſeither einen nament
lich im letzten Menſchenalter bedeutenden Aufſchwung genom
men ſie hat die Durchſtechung der Landenge von Suez ermög
licht ſie hat die Durchbohrung des St Gotthardt gelingenlaſſen ſie hat unzählige kleinere Tunnel ins Leben geruſen ſie

hat die Leiſtungskraft der Bergwerke ungeheuer geſteigert ſie
wird auch die Kanaliſirung des Jſthmus von Panama und
andere große Rieſenarbeiten gelingen laſſen Mehr noch ſind
die Exploſivſtoffe im Dienſte des Krieges verwandt worden

ſind es hauptſächlich vor allem das Pulver welche ſeit
ahrhunderten die Völkerzwiſtigkeiten ausgleichen ſie ſind

es leider auch welche im Dienſte des Verbrechens zu wahren
Geißeln der Menſchheit zu werden drohten und dadurch eine
faſt allgemeine Verurtheilung gegen ſich erregten

Grade dieſer letztgenannte Umſtand iſt die Urſache daß dieſe
Stoffe von allen Seiten gefürchtet beinahe Jedermann gänz
lich unbekannt geblieben ſind während ſie ſelbſt unſer Jnter
eſſe in hohem Grade verdienen und unſer Studium
gradezu herausfordern da ſie es m erile ſind
welche vermöge ihrer beiſpiellos großartigenEnergie der maleinſt eine neue Aera ervorruſen
werden Es iſt wahrhaft erſtaunlich wie unendlich viel
billiger die z durch Dampfkraft geleiſtete Arbeit ſein würde

wenn es gelänge durch ſage Konſtruktion von Maſchinen
die Arbeitskraft der Exploſivſtoffe auszunutzen

Bis jetzt freilich iſt riß wilde Kraft noch ungebändigt
Was iſt gegen ſie der reißende Bergſtrom deſſen ſcheinbar
unwiderſtehliche Gewalt am Felſen zerſchellt wie ſchwach e
gegen ſie des Meeres Fluth und des Feuers Gluth

beſcheiden ſelbſt des Blitzes zündender Strahl in Bezr
die Wirkung Die Gewalt der Exploſivſtoffe kennt faſt
Widerſtand Wenn ein Kilogramm Schießpulver ent
wird der Art daß die Gaſe nach der Exploſion den Raum
von einem Liter einnehmen ſo beträgt der von ihnen aus
geübte Druck die ungeheure Zahl von 6400 Atmoſphären es
entſpricht dies dem Drucke einer Waſſerſäule von 81
eographiſchen Meilen e Mit dieſer in Arbeit umgeſetzten
nergie würde ſich ein n von 1 Kilogramm 370,000 Meter

hoch heben laſſen d h alſo etwa 50 geographiſche Meilen
oder was daſſelbe iſt ein Gewicht von 370,000 Kilogramm
reſp 7400 Centner alſo mehr als unſere größten Erz
monumente wiegen einen Meter hoch Noch viel bedeutender
iſt die Kraft des Nitroglycerins denn durch Verbrennung
eines Kilogramms dieſes Erploſivſtoffes wird eine Arbeits
leiſtung entwickelt die dem Emporſchleudern eines Kilogramms
auf eine Höhe von 100 geographiſchen Meilen entſpricht
Aber dieſe ſcheinbar nur doppelt ſo ſtarke Kraft des
h wird in ihrer Wirkung hundertmal ſo

fürchterlich als die des Schießpulvers da ſie ſich in einer
hundertmal ſo kurzen Zeit entwickelt als letztere

Gerade in dieſer letzten Eigenſchaft beruht die fürchterliche
alles zerſchmetternde Wirkung der Exploſivſtoffe Die Ex
ploſionsgaſe werden mit einer enormen Schnelligkeit entwickelt
und breiten ſich allſeitig ſo rapide aus einfach alleszerſtören was ſie erreichen Ein halbes Dynamit loſe
an eine einzöllige Eiſenplatte gehängt und zur Exploſion ge
bracht läßt ſeine Exploſionsgaſe e ſo momentan wirkendaß die almoſphariſhe Luft trotz ihrer Elaſticität und Zuſam

mendrückbarkeit gar keine Zeit behält dem Exploſionsdrucke
auszuweichen und nachzugeben und die Exploſion W
maßen in den r e en verpuffen zu laſſen
Jm Gegentheil die Lufttheilchen können nicht ſo ſchnell aus
weichen ſie werden gegenüber der beiſpielloſen Schnelligkeit der
Druckgaſe abſolut unnachgiebig und ſtehen wie eine Mauer
Deshalb zerſchmettern die Exploſionsgaſe auch die Tafel von
Eiſen gerade ebenſo wie ſie die ihnen rig befindlichen Luft
theilchen auseinanderreißen Es iſt alſo für eine Exploſions
wirkung faſt gleichgiltig ob das Dynamit als freiliegende
Ladung oder eingeſchloſſen wirkt

Wohlgemerkt die Exploſionsgaſe an ſich ſind ganz harmlos
denn ſie beſtehen im weſentlichen aus r ſäure Der ganze
Verbrennungsprozeß iſt übrigens derſelbe der beim Athem
holen ſtattfindet Beim Athmen wird 1 g Kohlenſäure in
ca 3 Minuten beim Explodiren von Nitroglycerin in dem
48,000 ſten W einer Sekunde zu Kohlenſäure verbrannt
alſo iſt die Verbrennungszeit und die Zeit der Gasent
wickelung beim Nitroglycerin 8 Millionen mal größer als
beim Athmen i Schnelligkeit bringt die Wirkung
hervor Die Schnelligkeit der Exploſion läßt die unſchädliche
Kohlenſäure dieſe leichte Luftart Eiſen und Stahl zerſchmet
tern Mauern und Felſen zerbrechen und jedes Hin über
winden Hieran ſieht man ſo recht daß alle unſere Beg
nur relativ zu verſtehen ſind Jede Schnelligkeit verwan
ſich dieſer Schnelligkeit gegenüber in abſolute Ruhe und Un
beweglichkeit jede Elaſtizität in Härte und Sprödigkeit

Man hat dieſe Seite der Wir der Exploſivſtoffe bisher
in vorwiegendem Maße ja faſt ausſchließlich benutzt Es kamder Technik und e und leider auch dem Verbrechen
hauptſächlich auf die Ausnutzung der zerſtörenden zerbrechenden
Kraft der Exploſivſtoffe an daher dieſe letzteren auch die Be
zetyrung Sprengſtoffe erhalten haben

s ſollten aber die Beſtrebungen der Techniker
ſich einmal darauf richten daß die Exploſivſtoffe
als Arbeitsmaſchinen im Dienſte der gewerblichen
Entwickelung und der induſtriellen Thätigkeit Ver
wendung finden könnten
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Dann würde auch ein großer Theil jener geradezu aber

läubiſchen Angſt und Furcht vor dieſen Stoffen ver
chwinden Man ſpreche nur das Wort Dynamit aus und

man wird in jedem Kreiſe außer bei Sachverſtändigen das
Gefühl der Unbehaglichkeit erregen Es dürfte den Wenigſten
bekannt ſein daß wenn man z B einen Hanfſchlauch von
3 Zoll Durchmeſſer und beliebiger Länge z B 12 Fuß mit
Dynamit füllt man dieſe Wurſt entzünden kann worauf ſie
ruhig abbrennt ohne die mindeſte zerſtörende Wirkung auszu
üben Legt man die Ladung aber an eine ſtarke Palliſadirung
oder Mauer und entzündet ſie durch Exploſion eines kleinen
mit Knallqueckſilber verſehenen Kupferhütchens ſo raſirt ſie
indem ſie explodirt die Mauer vom Erdboden weg Die Ex
ploſion pflanzt ſich in der ſelbſt ſo ſchnell fort daßihre Geſchwindigteit 6000 m pro Sekunde beträgt

Wir haben uns in den Exploſivſtoffen Körper zu denken
welche unter ihren mannichfachen chemiſchen Beſtandtheilen
einige beſitzen die eine große Affinität zu einander haben diealſo aufs Welt ſich verbinden ſobald die Gelegenheit hierzu

iſt Wie nun beim Phosphor ein einfaches Reiben
eim Pulver das Heranbringen eines Funkens genügt um die

Verbrennung einzüleiten ſo haben auch die meiſten Exploſiv
ſtoffe eine zündende Anregung nöthig Das hierzu ein Funke
allein nicht immer genügt haben wir bereits an dem Beiſpiel
von dem mit Dynamit gefüllten dern geſehen Jn der
That iſt es ein ganz eigenthümliches Mittel welches hier denZauberbann löſt Es beſteht darin den Körper in Schwingungen

ewiſſer Art zu e dann explodirt er Wir haben alſohier eines der intereſſanteſten Kapitel aus der Lehre von den

Schwingungen vor uns Wir wiſſen im allgemeinen daß
einzelne Stöße oder Erſchütterungen wenn ſie ſich innerhalb
einer Sekunde in regelmäßigen Jntervallen wiederholen als
Geſammtwirkung einen Ton erzeugen der um ſo höher iſt je
größer die der Schwingungen iſt Weit über die für
unſer menſchliches Ohr vernehmbaren Töne hinaus giebt es
weifelsohne noch viel höhere Töne Steigt dann die Zahl der

chwingungen nochmals ſehr bedeutend ſo kommen wir in
das Reich der Farbenerregungen Alle dieſe Schwingungsarten
müſſen wir in Bezug auf ihre Einwirkung auf Exploſivſtofſeals rein mechaniſche Efette betrachten etwa als Erſchütterungen

die die Zuſammenſetzung der Moleküle ſoweit lockern daß die
Verbindung Atome die die Exploſion hervorruft
geſchehen kann Ob ein Exploſivſtoff ſchon bei dem niedrigen
wenige Schwingungen enthaltenden Tone eines Kontrabaſſes
oder durch einen höheren Ton oder durch Mittheilung von
Wärme oder Lichtſchwingungen oder endlich wie in den
meiſten Fällen durch Exploſion eines andern Exploſivſtoffesdetonirt und verbrennt iſt ſomit für das Verſtaneniß des

Herganges vollkommen gleichgiltig
Der Verbrauch von Exploſivſtoffen ſeitens der Technik und

Induſtrie iſt gegenwärtig ein außerordentlich großer es werdenjährlich mehr als zehn Millionen Kilogramm KRohglycerin
Prrden von dem mehr als die Hälfte zur Nitroglycerin

abrikation verarbeitet wird
Laſſen wir uns der Hoffnung hingeben daß dieſes Quantum

welches eine Arbeitskraft enthält die genügt um 1 Kg auf
500 Millionen Meilen zu heben d h faſt ſo weit als von
der Sonne bis zu dem entfernteſten Planeten dem Neptun
in Zukunft dem edlen Dienſt der Menſchheit mehr als bisher
geweiht werde daß es ſich vergrößern möge von Jahr zu Jahr
als wachſende Arbeitskraft der Menſchen Nur mit Hilfe

de Arbeitsmaſchinen wie die Exploſivſtoffe
ufer der e Schöpfung jene großenciviliſatoriſchen Arbeiten zu vollen den die ihm

die Ausbildung des Verkehrsnetzes zu Waſſer und zu Lande
die Verbeſſerung der Asronautik die richtige Vertheilung der
Land und Waſſerflächen die Abtragung der höchſten Berg
gipfel u a m noch in Zukunft vorſchreiben werden

A Woldt

Aus dem Waldleben
Eine Hirſchjagd

Salzmann hatte heute die Pferde und das Geſchirr ganzbeſonders blank geputzt und ſich ſelbſt die beſte Mütze aufgeſebt

Zu des Kutſchers ſtolzer Freude wünſchte der Forſtmeiſter den
gefangenen Hirſch von dem man bei Tiſche geſprochen hatte

vor der Abfahrt zu beſichtigen trat deshalb in den Pferdeſtall
Du bewunderte die ſchnelle Zähmung des ſonſt ſo ſcheuen
Wildes

Gnädigſter Herr hochgeborener Herr Graf, ſprach Salz
mann indem er ſich kerzengerade in militäriſcher Haltung
duinelite das iſt wiſſen Sie weil ich Sympathie gemach

abe
Schon gut unterbrach ihn der Oberförſter jetzt ſpann

an aber ohne Sympathie
Unterdeß i Herr v Sebnitz mit unausſprechlich

gleichgiltiger Miene die Aſche von ſeiner brennenden Cigarre
ſo daß ſie in das Streuſtroh niederfiel

Junger Herr brauſte Salzmann auf und vergaß alle
militäriſche Haltung verzeihen Sie aber wiſſen Sie im
Stalle wird nicht geraucht wiſſen Sie da kann Feuer entſtehen
wiſſen Sie und wenn ich auch das Feuer beſprechen kann
wiſſen Sie ſo iſt es doch nicht gut wenn s brennt
wiſſen Sie und weit beſſer wenn s nicht brennt wiſſen Sie

So polterte er und ein Wort ſtürzte gleichſam über das
andere heraus

Herr v Sebnitz aber drehte ſich mit verächtlichem Naſen
rümpfen auf dem Abſatze herum und ging Forſtmeiſter und
Oberförſter aber mußten ſchweigend Salzmanns Anſicht bei
pflichten Dieſer aber ſprach in demüthigem Tone zu beiden
Entſchuldigen verzeihen Sie meine Herren weil ich ſo heftig

wurde wiſſen Sie aber ſolchen verflixten r Wo gegen
über vergaß ich ganz daß ich ein gebildeter Menſch bin
wiſſen Sie

Ja ja ja ja das wiſſen wir ſchon, antwortete der Forſt
meiſter Aber jetzt iſt es die höchſte Zeit daß wir zur
Hirſchjagd aufbrechen

Reges Leben entfaltete ſich Die ungeduldig umherſpringenden
Hunde wurden angekoppelt die Gewehre zum Wagen getragen
und Herrn Stanz und mir der Befehl wiederholt zu den
gewiß ſchon harrenden Forſtbeamten voraus zu gehen und dort
auf die Herren zu warten Dem unruhigen Fritz aber war
die Zeit ſchon zu lang geworden er kam uns bereits an der
Kultur auf halbem Wege entgegen

Nun wie ſteht s frug er mich halblaut als Herr Stanz
ein wenig zurückgeblieben war Der Musje der mitgekommen
iſt iſt doch nicht etwa ein Freier für unſer Lieschen he

Wo denkſt Du hin Fritz Ungezogen war er ungezogen
im höchſten Grade gegen ſie Er ſetzte ſich auf die Tiſchecke als
Lieschen Chokolade präſentirte und ſtieg erſt herab als ihn
der Herr Forſtmeiſter auf ſein unpaſſendes Betragen aufmerkſam
machte

Solcher Schlingel ſtieß Fritz hervor Aber es ſoll ſolche
Sorte geben Dem müſſen wir es anſtreichen Zu Schuß darf
er heute nicht kommen verſtehſt Du Dem müſſen wir es

n Wuß wie er ſich gegen Damen zu benehmen hat Ver
tehſt Du

Wir frug ich erſtaunt wir dem Sohne eines Regierungs
raths Lebensart beibringen

Deſto beſter oder vielmehr ſchlimmer wenn er nicht von
ſelbſt weiß was ſich gehört

Weißt Du was Fritz unſer altes Fräulein Velkau iſt auch
die Tochter eines Regierungsraths

Drum drum hm hm murmelte der Spötter
Ach was Fritz rief ich ärgerlich höre auf zu ſpotten

Wäreſt Du heute mittag bei uns geweſen Du dächteſt anders
über ſie Jch verehre ſie

Wen verehrt man näſelte plötzlich Herr Stanz dicht hinter
uns faſt unhörbar hatte er auf dem mooſigen Waldgrunde ſich
genähert und meine letzten Worte vernommen
gegengere Damen im Forſthauſe antwortete Fritz ohne

ögern
Lieschen incluſive forſchte Stanz mit lauerndem

i

Jncluſive unſer Lieschen
Jch muß, ſchnarrte Herr Stanz im verbiſſenen Zorne

an Stelle des Herrn Oberförſters unbedingt verbieten daß
man ſagt unſer Lieschen Das ſchickt ſich nicht

Kot ſich ſchon lange geſchickt Verſtehen Sie Herr Stanz
Aber ich dulde es nicht länger
Und ich laſſe mir es nicht verbieten wenigſtens nicht

von Jhnen Verſtehen Sie
Wird ſich finden werde es mir merken knirſchte Stanz
Was giebt es hier zu ſtreiten frug plötzlich die ſonore

h S

1,20 M Der Verfaſſer ein bewährter Fachmann auf dem
Gebiete des Verſicherungsweſens hat ſich die Aufgabe geſtelltdie durch eines der agatgrrich
ſchwierige Materie in leicht faßlicher Form ſo darzulegen daß
Verwaltungsbeamte Gemeindevorſteher überhaupt alle denen die
Ausführung des Geſetzes amtlich obliegen wird raſch ein aus
reichendes Bild von demſelben erhalten Aus ſeiner Erfahrung
heraus hat er innerhalb des Rahmens den das Geſetz vorzeichnet
die Fragen des Auf und Ausbaues der vom Geſetz vorgeſchriebenen
Krankenkaſſenformen behandelt und an Beiſpielen erläutert wo
d die Gelegenheitsſchrift einen dauernden Werth erhalten

ürfte
Das Auguſtheft der Deutſchen Revue über das geſammte

nationale Leben der Gegenwart, Verlag von Eduard Trewendt
in Breslau enthält Gräfin Anna Klinckowſtröm Seine Ver
gangenheit Novelle M Haushofer Der Spielraum der Täuſchung
in der Volkswirthſchaft Franz Bücheler Properz J van Bebber
Die Wolken als Wetterſignale Felix Dahn Kunala Ballade
Karl Bardeleben Ueber ſogenannte Verbrechergehirne Franz
Seitz Die Verhütung der Cholera Emil Schlagintwert Kalkutta
eine aſiatiſche Weltſtadt E Laspeyres Die deutſchen Uni
verſitäten V Berichte aus allen Wiſſenſchaften Politiſche
Revue Literariſche Revue

Von der im Verlag von O Gracklauer in Leipzig erſcheinen
den Bibliothek der Hausfrau Eine Sammlung praktiſcher
Bücher für Haus Küche Keller Feld und Garten Zum Gebrauch
für Haushaltungen aller Stände Herausgegeben von Charlotte
Wagner iſt ſoeben Band XVI in 2 Auflage erſchienen Die
Wildpretküche Anleitung zur Bereitung der in Deutſchland
vorkommenden Wildarten in jeder Geſtalt vom Tode des Wildes
der Verwendung in der Küche bis zum Auftragen auf die Tafel
Nach eigener langjähriger Erfahrung geſammelt und erprobt
Jeder Band dieſer vortrefflichen Bibliothek iſt einzeln beziehbar
der vorliegende XVI koſtet broch 1,50 M Das ganze 18 Bände
umfaſſende Werk koſtet 20 M

Spielbuch 400 Spiele und Beluſtigungen für Schule undHaus Geſammelt und herausgegeben von Vefeph Ambros

5 Auflage 1883 Geh 1,20 M geb 1,50 M A Pichler s
Wittwe Sohn Buchhandlung f pädag Literatur und Lehr
mittelanſtalt in Wien Das Büchlein bietet eine reiche Auswahl
von Kinderſpielen für jede Altersſtufe Nicht nur Lehrern die
bei Kinderfeſten oder in der Freiviertelſtunde die Kinder angenehm
beſchäftigen wollen auch Kindergärtnerinnen und Müttern wird
dieſe reichhaltige Sammlung eine angenehme Gabe ſein Von
beſonderem Werth iſt es daß die fortſchreitende Entwickelung des
Kindes für die Auswahl der Spiele maßgebend iſt

Feſt und Freizeit Spielbüchlein von Eduard
Wießner Bernburg bei Bacmeiſter Das Büchlein zeichnet
ſich durch geſchickte Anlage billigen Preis 30 Pf und hübſche
Ausſtattung aus Es ſoll nicht nur Lehrern ſondern auch Kindern
und Eltern ein Hilfsmittel bei ihren Spielen ſein und Anleitung
geben bei Schulfeſten und in der Freizeit die Kinder mit Be
wegungsſpielen zu beſchäftigen Dſe Spiele ſind pädagogiſch nach
den Altersſtufen der Kinder geordnet

Katechismus der Gerechtigkeit für Staatsbürger
yon Dr Fr Schmidt Schwarzenberg Profeſſor an der
Univerſität Erlangen 169 7 Bog 1 Mark Verlag von
A Pichler s Wittwe Sohn Wien und Leipzig

r Den berliner Muſeen ſind vom verſtorbenen Prinzen
Karl einige anrgmerſ hinterlaſſen welche gegenwärtig im
Kunſtgewerbemuſeum ausgeſtellt ſind Es ſind 8 mächtige Email
gefäße altchineſiſcher Arbeit darunter zwei von Mannshöhe ſowie
verſchiedene andere Vaſen auch Goldſchmuckſachen der Merovinger
und der Renaiſſancezeit

r Raffa el s Madonna della Staffa iſt unlängſt als Ver
mächtniß der verſtorbenen Kaiſerin von Rußland der petersburger
Eremitage einverleibt Das Bildchen war 1870 von Kaiſer
Alexander II für 31,000 Francs erworben und ſeiner Gemahlin
zum Geſchenk gemacht worden

Mannichfaltiges

Ein Pegenpad kalt oder warm mit Seife
und Handtuch für 10 Pfennige

Den Beſuchern der Hygiene Ausſtellung ſind dort von dem
Privatdozenten Dr Laſſar kalte und warme Regenbäder zur
Prüfung reſp Benutzung überlaſſen worden a

Das Prinzip welches Herr Dr Laſſar bei der ſeinerBäder im Auge hatte iſt in jeder Beziehung rationell d
bezweckt daſſelbe eine größere Populariſirung des Reinlichkeits
ſinnes durch das Medium einer ganz außerordentlichen Billigkeit
der dargebotenen Bäder Wo hat man jemals gehört daß man
für 10 Pfennige warm oder kalt baden kann und dabei Seife und
Handtuch geliefert erhält

ſten Reichsgeſetze geordnete

Bei Betreten des betreffenden Badelokals nach dem Dr Laſſar
ſchen Syſtem erblickt man vor allem in einer Ecke einen kleinen
durch einen Gummivorhang abgetrennten Raum zur Unterbringung
der Garderobe ſodann an der Wand einen in Schulterhöhe an
brachten DoucheApparat welcher durch einfache Hebelvorrichtung
die nöthige Quantität warmen Waſſers von 28 Grad Reaumur
auf den davor Stehenden regnen läßt gleichzeitig kann dieſer
dort Stehende auch aus einer dicht nebenan befindlichen zweiten
Douche in her eines einen Strahl kalten Waſſers
auf einen beliebigen Theil ſeines Körpers dirigiren Jn den
Frauenbädern iſt auch noch eine zweite lenkbare LokalDouche
mit warmem Waſſer angebracht

Dieſe zweite Douche erfüllt den weiteren Zweck einzelne Körper
theile noch intenſiver reinigen zu können Auch ſind die beiden
Apparate ſo angebracht daß jenen die eine Douche auf das Haupt
nicht wohl vertragen dieſe Unannehmlichkeit ganz erſpart bleibt
Bei alledem kann der Badende fortwährend ſeine Garderobe im
Auge behalten ſodaß alſo für Verſchluß und bezw Ueberwachun
derſelben weder beſondere Lokale noch Wächter nöthig ſind un
den Unternehmern ſolcher Volksbäder ein beſonderer Koſtenauf
wand hierfür erſpart bleibt

Der überaus große Nutzen von Douchen Regenbädern iſt be
kannt Man weiß daß das Rückgrat der Sitz und bezw Anfang
vieler Krankheiten iſt indem dort u a ſo häufig Blutverſulzungen
entſtehen Man weiß daß das beſte Mittel zur Verhütung und
bezw Wiederzerſtörung der letzteren ſpeziell die Douche iſt Für
ſehr viele Naturen ſind Vollbäder nicht einmal zuträglich während
Regenbäder für Jedermann etwas überaus Köſtliches und Ge
ſundheitförderndes ſind Sehr viele haben ſogar die Empfindung
daß kein Vollbad ſie ſo zu ſtärken und den Blutumlauf ſo angenehm
zu beleben mag als nur ein Regenbad Deshalb pflegen ſelbſt
Jene welchen ein Vollbad verordnet iſt ſich ſchließlich auch n
ein Regenbad zu appliziren

Herr Dr Laſſar hat bereits an den berliner Magiſtrat das
Geſuch um die Erlaubniß gerichtet auf den hierzu geeigneten
Plätzen Berlins derartige Bade Anſtalten errichten zu dürfen und
zwar nach dem Muſter der in der Hygiene Ausſtellung befindlichen
in geſchloſſenen Einzelzellen und in je zwei für die beiden Ge
ſchlechter vollſtändig getrennten Abtheilungen zum Preiſe von
d V ger ein kaltes oder warmes Regenbad mit Seife und

andtuch
Es ſteht zu erwarten daß gleiche Anſtalten überaus ſchnell im

ganzen Lande ſelbſt in den kleinſten Orten entſtehen da der Nutzen
für die Geſundheitspflege ein ganz außerordentlicher iſt Dr Laſſar

hat fürwahr einen überaus glücklichen Einfall gehabt und u
wieder ſind ihm alle Volksklaſſen zu außerordentlichem Dan
erpflichte
Kürzlich hat Sanitätsrath Niemeyer einen Vortrag über die

Laſſarſchen Regenbäder gehalten und darin ausgeführt daß dergl
Bäder das beſte Mittel gegen Choleragefahr ſein möchten J

Volksleben in Central Sumatra
Das ſelten und nur unter Lebensgefahr zu beſuchende Java

Sumatra bereiſte der holländiſche Arzt Hagen auf eigene Gefahr
derſelbe berichtet überraſchendes Die ſtarken kräftigen Bewohne
treiben fleißig Ackerbau beſitzen r e Ponies die in J z

theuer ezahlt werden und große Rinderheerden ber dieſe
Thiere aber nicht zum Ziehen und zur Milchwirthſchaft ſondern nur
die ungeſattelten zügelloſen Pferde um nach dem Acker zu reiten
wo ſie dann ſelbſt den Pflug 4 während das Pferd müßig

t Mann Frau und Knecht beſorgen daserſchlagen der Erdtlöße Gegen Vögel ſchützt man den Saatacker
durch hohe Bambusſtangen die man mittels Fäden verbindet
an die man Lappen und Fetzen hängt Liegt das Feld weit vom
Dorfe ſo erbaut man dort eine Wachthütte wo Kinder den Schuß
dienſt verrichten welche dann morgens und abends ſingend aus dem
Dorfe aus oder in daſſelbe einziehen Dieſer fleißige Ackerbauer
iſt rei Menſchenfreſſer der gern ſeinen Feind an den Marter
pfahl bindet lebendig ſchindet und auffrißt

Die Battas wohnen in Dörfern von 20 Holzhäuſern umg
das Dorf mit einem Palliſadenzaun aus Holzplanken und wohl
noch mit einem Vorwerk aus Holz und halten das Dorfthor ſtets
verſchloſſen weil ſie ſtets unter ſich im Kriege liegen rmann
beſitzt daher ein Schießgewehr alle Nacht müſſen etliche Männer
Wache halten und am Tage auf Kundſchaft ſt en Um ſicher

zu ſein baut man das Haus aus aufrecht geſtellten Stämmendie wie Pfeiler von einander entfernt üches läßt den Inſern

Raum frei und macht den obern zur Wohnung zu der man auf einer
Leiter ſteigt die man dann zu ſich hinaufzieht um ſicher zu ſein

Obſchon Holz ſelten und theuer iſt weil man es weit von fernen
Bergen holen muß baut man doch alle Häuſer aus ſchweren
Holzbalken Das Kriegführen iſt eine Art Herbſt und Volks

beluſtigung beſonders nach der Ernte gar Batta beſitzt eine
Flinte mit Schloß und lernt das Schießen aus Zauberbüchern
und unter ſehr umſtändlichen Stellungen des Körpers weil er es
für Zauberei hält Pulver bereitet man in Menge wozu die
nahen Vulkane den Schwefel liefern
Das Kriegführen hat ritterliche Sitten ermöglicht Es dauert

oft viele Monate Hat aber ein Häuptling Beſuch oder ſonſt eine
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Kinder mir iſt heute verdammt ſchlecht e t
der Rentier v Langen Wenn s morgen nicht beſſer geht
ſchicke ich in die Stadt zum Notar daß er mein Teſtament
aufnimmt Jhr habt euch des unglücklichen an Geſundheit
und Vermögen bankerotten Mannes barmherzig angenommen
als ſeine unnatürlichen leiblichen Kinder ihn lieblos von ſich
ſtießen 33 ſoll nun auch der Segen zu theil werden mit dem
Gott mein Alter begnadigt wenn ich mit dankerfülltem Herzen
von euch gehe
Die braven Menſchen wachten in treuer Sorge ohne an

einen Lohn zu denken während der Nacht am Krankenbette
Als der Morgen kam ging dem Leidenden eine neue Sonne

in einer beſſern Welt auf
Er war ohne Teſtament geſtorben Sein ganzes Vermögen

fiel der hochmüthigen Tochter dem verſchwenderiſchen Sohne
zu um den böſen Leidenſchaften beider zu fröhnen ſo lange
es vorhielt Den edlen Menſchenfreunden blieben die reichen

Mittel entzogen welche ſie in den Stand geſetzt hätten Un
glücklichen aufzuhelfen Dürftige zu unterſtützen

Männi ſchmeichelte Frau Klara ihrem Gatten dem
Gutsbeſitzer Cludius um den Bart Männi du haſt nun
gehört wie traurig es den armen Valentin s en Denke
dir doch Total verhagelt Es iſt ſchrecklich Weißt du ich
bebe ſobald ich eine dunkle Wolke am Himmel ſehe Nicht
ahr lieber Anton du erbarmſt dich meiner Angſt
Ja doch Kind jal Du haſt ja ſo recht Morgen ſchonwill ich nach der Stadt reiten und meine Ernte verſichern

Es wäre in dieſem Jahre in der That ſchade um einen ſo
prächtigen Einſchnitt

Von der beſorgten Gattin gemahnt macht ſich denn auch
r We grmittaß s folgenden Tages der Herr Gemahl auf

n Weg
Doch bevor er die Stadt erreichte mußte er in einer Dorf

S für ſich und ſein Pferd Schutz ſuchen vor einem auf
Sturmesflügeln heranbrauſenden Gewitter Bald ergoß ſich

in Strömen der Regen Schloßen in der Größe von Tauben
eiern praſſelten hernieder Dachziegel ſplitternd Fenſter zer
trümmernd Finſter über düſteren Gedanken brütend wanderte
unterdeſſen Cludius im dumpfen Gaſtzimmer auf und ab bis
das Wetter vorübergezogen Dann ließ er ſein Pferd vor
ühren um ſo ſchnell es der aufgeweichte Boden erlaubte
eimzukehren

Seine Sorge fand ſich nur zu gerechtfertigt ver
nichtet der herrliche Saatenſtand die Felder zerſt ampft als
hötten feindliche Heere ſich darauf eine Schlacht geliefert

älle erwähnen deren ich mich aus eigener Erfahrung erinnere
in welchen ſtets die Pointe zu ſpät eine verhängnißvolle
Rolle ſpielt
Nicht immer ſind die Folgen ſo tragiſch ebenſo handgreiflich

gleich eclatant oft dagegen unberechenbar unſer Glück unſer
Wohlergehen in ferner Zukunft trübend kürzend ver
kümmernd Faben riſchen UrſachUnſichtbar ſpinnen ſich mitunter die Fäden zwiſchen Urſache
und Wirkung und ſelten werden wir uns bewußt daß wir
eine rettende That verübt wenn wir einen ſchnellen Ent
ſchluß ſofort ausführten

Wollte ich nun noch der Trägen gedenken denen mit jedem
neuen Morgen ein Heute erblüht das ſie vor unwill
kommener Kraftanſtrengung möglichſt zu ſchützen ſuchen Feg
dem Wirth der auf ſein Schild ſchrieb Heute für Geld
morgen umſonſt, ſo würde mein Sermon nimmer ein Ende
gewinnen und wenn ich Methuſalem s Alter erreichte

So ſchleße ich denn mit der freundlich wohlwollenden
Warnung Was du heue thun kannſt verſchiebe
nicht bis morgen vorausgeſetzt daß es ein gutes
Werk ſei

LFiteratur und Kunſt

i Ti Prometheus und Fauſt Ein Vortran e Halle Verlag von Richard Bub
mann Ein ſpannender Titel iſt eine hübſche Sache das iſt ein
Satz den niemand dort anders als ernſt nehmen wird wo ihn

Mehrere Bände könnte ich füllen wollte ich aller der

eine journaliſtiſche Feder niedergeſchrieben hat Aber ein Titel
verpflichtet auch und er verpflichtet um ſo mehr je mehr er be
r Wenn Chr Muff Prometheus und Fauſt als zwei

itanen bezeichnet ſo übernimmt er damit nicht mehr und nicht
weniger als die Laſt des Beweiſes dafür daß Fauſt wirklich ein
moderner Bruder des uralten W ſei Jch fürchte
daß ſchon aus dieſer Faſſung des Themas wenn ſie richtig iſt
S die Unmöglichkeit des Beweiſes ergiebt Mit den Göttern
oll ſich nicht meſſen irgend ein Menſch ſagt Goethe der aller

dings eine Prometheusdichtung mit ſich herumgetragen und
fragmentariſch geſtaltet hat der aber ſoviel ich weiß nirgends
auch nur andeutet daß er in dem Fauſtſtoffe die für eine andere
Welt metamorphoſirte Prometheusfabel zu haben glaube Pro
metheus iſt dem Aeſchylus durchaus ein Gott auf ſeiner Göttlich
keit beruht die ganze Möglichkeit ſeiner Verſchuldung ſeiner
Strafe und ſeiner Erlöſung Er fühlt ſich niemals dem Wurme
gleich der im Staube wühlt, wie Fauſt der es ſchwer büßen
muß wenn ſeine Bruſt erſchwoll ſich den Göttern gleich zu
heben büßen mit höchſt unprometheiſcher r per
und das iſt vielleicht noch weſentlicher Prometheus wird ſchuldig
indem er für die Menſchheit ſtirbt Fauſt indem er für ſich
ſtirbt erſt im letzten Akte des zweiten Theiles ſehen wir ihn für
andere wirken Ferner Prometheus leidet er leidet übermäßig
Und Fauſt Er hat als er ſchuldig geworden ein paar Stunden
des Leidens der Menſchheit ganzer Jammer faßt ihn an ſo ſagt
er er fürchtet den Jammer nicht zu überſtehen wir aber fürchtendaß er das auch ohne den Elfenzauber leidlich fertig bekommen

würde Aber ich möchte kein Ende finden wenn ich die
fundamentalen Verſchiedenheiten aufzählen wollte Muff
faßt wenn ich ihn recht verſtehe die Summe des weſentlichen
beiden Geſtalten Gemeinſamen in folgenden Worten zuſammen
In beiden ſpiegelt ſich die Menſchheit ſie haben die edelſtenAbſichten und beſchwören doch die furchtbarſten Konflikte herauf

ja wohl der eine für ſich der andere für andere ſie
ſtraucheln und fallen für Prometheus iſt das keineswegs ohne
weiteres zuzugeben und erringen doch zuletzt im Frieden mit
der Gottheit den Sieg Prometheus erringt keinen Sieg Wenn
gnr ihn löſt ſo ſteht Leiſtung gegen Leiſtung Und Fauſt

un der hat mit Prometheus gemein daß er nach Muffs eigener
Auseinanderſetzung S 52 50 keinen Sieg erringt Er wird
erlöſt er erlöſt nicht ſich ſelbſt Aber während der Titan ſeine

Erlöſung unzweifelhaft ertrotzt hat indem er ſein Geheimniß nur
um dieſen Einen Preis herausgegeben wird jener im bewußt

loſen Puppenſtand emporgetragen wobei W das worin er
vielleicht mit Prometheus dem Freund der Menſchheilt einige
Aehnlichkeit hat zum Guten nicht r Böſen angerechnet wird
und die von oben her re iebe das übrige thut So
meine ich daß Muff nicht wohl daran gethan hat die in gewiſſem
Zuſammenhange ja zu ertragende Phraſe von dem Titanen Fauſt
ſo bitter ernſt zu nehmen Was der Vortrag ſonſt über Prometheus und Fauſt ſagt iſt zum größten Theil ja recht anſprechend

wenn auch nicht eben neu Der Verfaſſer hat eine ſinnige Art
die Dinge zu betrachten und entbehrt weder der Gelehrſamkeit
noch des Scharfſinns Die Sprache iſt edel und anmuthig Um
ſo peinlicher berührt aber ein Fleck wie Sein Bekenntniß iſt
es aber abgeſehen davon daß es ein einheitlich geſtaltetes nicht
iſt Dieſe abſcheuliche r der Plaidoyers und ge
richtlichen Erkenntniſſe von der ich ſehr wohl weiß daß ihre
Anfänge ſehr weit zurückreichen ſollte in jeder andern als der
techniſch juriſtiſchen Sprache geächtet ſein B

Von dem von uns bereits beſprochenen und empfohlenen
Werk Die es des Deutſchen Reiches von der
Gründung des Norddeutſchen Bundes bis auf die Gegenwart
Verlag von Guttentag D Collin in Berlin und Leipzig er
ſchienen ſoeben die 3 und 4 u während die 5 und 6
Lieferung als demnächſt erſcheinend in Ausſicht geſtellt ſind Die
vorliegende Doppellieferung hat wiederum einen reichhaltigen Jn
halt ſie bringt u g W und Poſtübereinkommen mit
Rumänien der Schweiz Schweden den Konſular Vertrag mit
Jtalien das e betr die Quartierleiſtung für die bewaffneteMacht nebſt Jnſtruktion zur Ausführung des Geſetzes das
Geſetz Maßregeln gegen die Rinderpeſt betr nebſt Jnſtruktion
zur Ausführung dieſes Geſetzes die Maß und Gewi rn
mit ſämmtlichen Anlagen die Eichordnung mit den Nachträgen
und Erlaſſen der Normal EichungsKommiſſion die Jnſtruktion
ur Eichordnung bisher noch nirgends veröffentlicht nebſt den zudieſer ergangenen Bekanntmachungen die EichgebührenTaxe mit

Nachträgen 2c 2c Wir wiederholen beim Erſcheinen dieſer neuen

Lieferungen was wir bei den früheren Lieferungen ſagten wir
empfehlen das beiſpiellos billige und muſterhaft ſorgfältig be
arbeitete Werk der allgemeinen Beachtung

Die Organiſation der Krankenverſicherung für
Arbeiter auf Grund der Beſtimmungen des ReichsGeſetzes vom
15 Juni 1883 Von Dr W Gallus Leipzig C Reißner

Statt und das darum ſoll es entweder heißen Und
S oder und daß es darum Es liegt offenbar ein Druck
ehler vor
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Stimme des Förſters Schulz der in der Dickung am Wege
auf die Näherkommenden gewartet hatte

Denke Dir nur Vater, rief der entrüſtete Fritz Herr
Stanz will es nicht leiden daß wir die Damen im Forſthauſe
verehren Will es wahrſcheinlich ganz allein beſorgen

Ehe der Förſter eine Antwort fand näherte ſich in ſcharfem
Trabe der Wagen mit den Vorgeſetzten und es mußte
unentſchieden bleiben wem das Recht zuſtehe die Damen ver

ehren zu dürfen
Am Rendezvousplatz verließen die Herren das Gefährt und

nahmen ihre Stände ein während der alte Hinz und wir
Lehrlinge als Treiber durch dieſelbe Dickung gehen mußten
die vorgeſtern nicht mir allein ſondern auch dem Zehnender
als Nachtquartier gedient hatte

Die Stände der Schützen waren uns genau bekannt Der
alte Hinz wurde ins Geheimniß gezogen und gab uns den
beſten Rath ſo zu treiben daß der Hirſch nicht etwa Herrn
v Sebnitz ſondern ſicher dem Du Forſtmeiſter zu Schuß
kommen müſſe Auch Förſter Schulz überwachte uns und
ſchloß e an damit wir ja keine Dummheiten machen ſollten
wie er ſagteUnd un begann das luſtige Treiben durch das Dickicht Jn
den vom Förſter uns angewieſenen Diſtanzen von einander

ehend durchbrachen wir den dichten Beſtand nicht achtend der
weige die mit ihren benadelten Spitzen unſere Geſichterſenſchien bald über eine Baumwurzel ſtolpernd bald in ein

Stammloch fallend nicht achtend des Weges jeder Vorſicht
ſpottend nur vorwärts immer vorwärts den Blick gerichtet
ob ſich kein Wild erſpähen laſſe Der ſtarke Hirſch ſaß in der
Dickung dies wußte der Förſter der ihn vom Felde herein
in Fritzens Gegenwart eingeſpürt hatte genau

Jm friſchen Morgenreife hatte er die Fährte gefunden die
er waidmannsmäßig ganz ſicher anzuſprechen verſtand und
wenn alles regelrecht ging ſo mußte der Hirſch gerade dem
Grafen zu Schuß kommen

Diang war uns hold Nicht umſonſt war ſie mir als
Traumbild erſchienen nicht vergebens hatte ſie mich angelächelt
Der edle Kopf des Hirſches mit dem mächtigen Geweih ließ
ſich zuweilen erkennen wenn er das halbhohe e durch
brach und direkt auf die Schützenlinie zueilte ſeinem Schickſaleentgegen Es war kein leiſes Snncen wie vorgeſtern nein

ſeine ſchlanken Läufe ſtampften den Boden und das Geweih
ſchlug mit lautem Gepraſſel gegen das Stangenholz gerade
dem Stande zu den der Graf inne hatte Laut dröhnte ſein
Schuß durch den Wald ein nicht enden wollendes Echo hervor

rn Aber noch ein zweiter krachte aus der Büchſe unſeres
Oberförſters auf das noch nicht tödtlich getroffene Wild
Folgt mit den Schweißhunden der Fährte nach tönte ſein

Befehl damit der Hirſch nicht das Bauerholz erreichen und
uns verloren gehen kann

Das vom Schweiße des Wildes gefärbte Moos und Gras
zeigte uns unfehlbar die Spur der wir zu folgen hatten ſelbſt
wenn wir die Schweißhunde nicht gehabt hätten die mit der
geſenkten Naſe dicht am Boden unbeirrt ihrem Jnſtinkt folgen

Fort ging die Suche durch Dickicht und Bruch den einziemlich Kraer Graben durchſchnitt Hier hatte der getroffene

Hirſch in der Todesangſt einen kühnen Satz gewagt und war
am jenſeitigen Ufer zuſammengebrochen wo ihn die Hunde
hinterm Gehör packten und feſthielten bis auch wir mit weit
ausgeholtem Anlaufe den Graben überſprangen Für Fritz und
p war dies wohl ein leichtes aber ſchon Förſter Schulz
ſank am gegenüberliegenden Ufer bis an die Knie in den
Schlamm ein und die älteren Herren hüteten ſich das gleiche
Wagniß zu unternehmen umſomehr da der Förſter mit ſicherer

and den Genickfang ausführte und ſo den Lebensfaden desde durchſchnitt Noch einige kräftige Schläge mit den im

aſſer liegenden Vir wodurch wir über und über mit
dem ſchlammigen Waſſer beſpritzt wurden noch einige tiefe
Athemzüge und das ſchöne Thier lag verendet vor unſern

üßen8 Mit freundlichem Danke nahm der Forſtmeiſter den Eichen

zweig in Empfang den Fritz ihm überreichte und befeſtigte ihn
an ſeinem Hute Jedes Waidmannsherz wird mit einem
gewiſſen Stolze erfüllt wenn er mit ſolcher Trophäe heimkehren
kann ſelbſt wenn ſeine Hand ſchon manchen Hirſch erlegte und
ſelbſt wenn er ein älterer Forſtmeiſter dazu iſt

Eine heitere Stimmung beherrſchte die Jäger und bei dem
ſchweren Stück Arbeit den Hirſch über den Graben und bis

zum Wagen zu bringen griffen alle zu Sogar Herr v Sebnit
that als wolle er helfen während Herr Stanz ſtillſchweigeni
zum Wagen geeilt war um den Kutſcher zur Hilfe herbei zu
beordern Als dieſer und der alte Hinz ihre Kräfte in An
wendung brachten war auch der Beiſtand der Herren über
flüſſig geworden Die Beute wurde nach mühevoller Schleppe
durch den unwegſamen Bruch glücklich auf den Jagdwagen
gebracht dem der Zug der Jäger zu Fuß folgteJm Forſthauſe brach Förſter Schulz den de auf jeden
Handgriff erklärend und unſere lern und wißbegierigen Fragen
mit Sachkenntniß beantwortend

Und dann ging es zum Mahle welches die Frau Ober
förſterin den Schützen inzwiſchen bereitet hatte Auch manches
Fläſchchen wurde auf das Wohl des glücklichen Jägers geleert
der ſeinerſeits die Toaſte mit herzlichem Danke auf die ober
förſterliche Familie und auf die geſammten Forſtbeamten
erwiderte

Mit Fräulein Velkau unterhielt ſich der Graf auf das
lebhafteſte war ſie doch heute ganz Geiſt und Liebenswürdigkeit
Obgleich ihr Blick oft hinüber ſtreifte zu Förſter Schulz ſo
konnte ſie ſich doch der Wahrnehmung nicht verſchließen daß
der Graf eine viel ariſtokratiſchere Erſcheinung ſei als der
ſchlichte Förſter aus dem Walde
Wo war plötzlich Herr Stanz geblieben Jn der animirten
Stimmung der Tafelrunde hatte man ſein Verſchwinden gar
nicht beachtet und doch fühlte er dieſe Nichtbeachtung aufs
tiefſte Konnte man nicht auch ihm ein Hoch ausbringen
Verdrießlich im höchſten Grade ſuchte er ſein Zimmer auf
um dort ſeine Ermüdung ſeinen Kummer zu bewältigen und
w verſchlafen Aber o ſener welcher Schreck Als er die

ecke abhob lag ein Pfefferkuchenweib mit fratzenhaften Zügen
von rothem Zucker auf ſeinem Kopfkiſſen Faſt hätte er
die Unglückliche zu Boden geſchleudert und zerſchmettert wenn
nicht ein unwiderſtehlicher Forſchungstrieb denn jede Neugier
lag ihm ja fern ihn veranlaßt hätte zu leſen was an ihrem

in er lautete die Ueberſchrift Richtig an ihn gerichtet
An E lautete die Ueberſchrift Richtig an ihn gerichtetEr hieß Edwin Stanz 8

Und nun der grenzenlos alberne Vers mit der Unterſchrift
Karoline Nein, rief er und fuhr mit beiden Händen

zerſtörend durch ſeine künſtlich geordnete Haartour Nein
das iſt ein ganz verdorbener nichtswürdiger niederträchtiger
naſeweißer Bengel der Fritz mit ſeiner Karoline Wie kann
er ſ2 unterſtehen mich den Sekretär Stanz mit ſeiner
Viehmagd in Beziehungen bringen zu wollen arte warte
das will ich Dir anſtreichen Du ſauberes Bürſchchen Deine
Carrière wird es koſten aber mir gleich ob ſo ein Schlingel
Schuſter oder Schneider wird was kümmerts mich Nicht
allein der Oberförſter ſoll es wiſſen nein auch der Forſtmeiſter
Gut daß er gerade hier iſt

In ſeiner fieberhaften Aufregung vergaß er zum erſten maleſein Haar zu ordnen Sein Geſicht war aſchlaht ſein Auge

glühte in Zorn und Eifer So trat er mit der Pfefferkuchen
puppe in der ſeet in das Eßzimmer wo die Jagdgeſellſchaft
noch in heiterſter Stimmung beim Nachtiſche ſaß

Jch muß um Verzeihung bitten, begann er mit theatra
liſchem Pathos und hielt die Pfefferkuchenfrau in die Höhe

aber eine unerhörte Frechheit eine grenzenloſe Niederträchtigkeit
wingt mich dieſen Schritt zu wagen Entſetzlich Hier dieſes

onſtrum hat auf meinem Kopfkiſſen gelegen
Was Teufel rief lachend der Oberförſter Pfefferkuchen

Wünſche guten Appetit wenn er Jhnen nur ſchmeckt
Es war als ſei durch dieſe Worte das Signal zum Ausbruche

einer allgemeinen Heiterkeit gegeben worden
Zeigen Sie doch mal her ſprach der Graf Ein

charmantes Püppchen das muß ich ſagen und wer hat denn
ihr geſchrieben fragt der Berliner Laſſen Sie mich

eſen

Zärtlich ſchlägt die Nachtigallga dem ſelben Blätterfall c

Köſtlich Hochpoetiſch und Sie nehmen das übel wenn
Ihnen Verſe angebichtet werden Ein anderer würde ſich dadurch
höchſt geſchmeichelt fühlen W

Das arme Fräulein Velkau bekam plötzlich wieder einen
nervöſen Anfall und ſchwankte zum Zimmer hinaus Jnfam
ganz infam ſtöhnte ſie als in ihrer Stube das gepreßte Herzin einer Thränenfluth Erleichterung zu finden hoffe
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Doch ſelbſt dieſes Jntermezzo war nicht im ſtande die ein
mal angeregte Heiterkeit zu ſtören Wußte man doch daß

W a Unfall bei der Dame erſt kürzlich ohne Nachtheil und
chnell vorübergegangen war

Herr Stanz aber verlor in ſeiner zornigen Aufregung über
das Gelächter ganz und gar den Faden ſeiner Anklage Selbſtdas Objekt üeß er in den Händen des Oberförſters zurück der

den Vers laut vorlas und aufs treffendſte kommentirte
Nur Eins blieb unaufgeklärt wem eigentlich der Zorn des

Herrn Stanz gegolten hatte
Die Heiterkeit aber blieb eine nachhaltige

Tandwirthlchaftliche Beluche

Profeſſor Dr Märcker
ier haſt Du ihn Gottlieb So v er aus der Mann

deſſen ganzes Leben und Sein Dir und Deinen Kollegen Euch
Landwirthen gehört Sein Bild präge Dir ein es ziere Deine
Wohnſtube wie es die
feinſte Herrenſtube ziert
Albrecht Thaer v Schu
bert v Liebig Julius
Böhm Max Märcker
ſind und bleiben der
Landwirthſchaft für alle
eiten unvergeßliche

änner Männer die
durch ihr Forſchen und
ihre Arbeit nicht nur
Euch Landwirthen der
Landwirthſchaft die
Wege bahnten und die
Mittel zeigten ungeahnte
Schätze des Bodens zu
heben ſondern die der
eſammten Menſchheit

ohlthäter wurden und
eiten mit beſeitigen

alfen in denen grau
amer Hunger ganze
Länder entvölkerte

Von wannen kommt
er wo kommt er her
der Max Märcker der
nun ſeit Jahren eine
Leuchte uns iſt im Acker
bau beſonders im Rüben
und Gerſtenbau in der
Kartoffelkultur im Füt
tern und Pflegen unſrer
Thiere auf dem Lehr
ſtuhle vor Hunderten
junger und alter Land
wirthe Wo ſtand ſeine
Wiege wer und was
waren ſeine Eltern fragt
Du Nun Gottlieb
ſo gut es Odon Balder
weiß will er Dirs ſagen
und es iſt gut und ſchön

ne eng Du da
na agſt denn vonen i s der ſo
unendlich vie inHof Feld und amit
in die Vorrathskammer bringt den Tauſende von Land
i innigliwiſſe e es ihmverehren und lieben will ein jeder gern

ging und geht wo ſein Vaterhaus
war oder iſt welche Schickſale ihn heimſuchten ob er immer
dar glücklich war wie er es ſo ganz verdient Freilich viele
fragen nicht viele Landwirthe ſind eigennützig ſelbſtſüchtig
dabei achtlos und denken nur an das Einheimſen Einſacken und
ſpotten wohl noch gar über die Männer deren Wirken und
Schaffen ſie alles ihr Jetzt und ihre Zukunft zu danken habenS n Gottlieb hörſt Du im Paßuirthe

aftlichen Verein
hochprotziges hochmüthiges Reden frechdummes Maulſchnalzenüber die Wackerſten Mamer von einer Sorte Deiner Kollegen

e e e war m h n v co a

denen Dummheit und Uebelwollen aus den Augen ſieht die
nach der Vereinsſitzung ihrem heilloſen Maulwerk gegen dieedelſten Menſchen lieb und ſchamlos freien Lauf laſſen

Leider Gottlieb iſt es ſo Faſt iſt es der Lauf der Welt
arter Kampf Drangſal und Mühſal Verkennen des edlen
trebens Nichterkennen und Nichterkennenwollen des ſegen

vollen Schaffens ſolch gottbegnadeter Männer ſind nur zu oft
die Begleiter geiſtigen rn und Wirkens

Glücklich iſt unſer Max Märcker Er hat Gott ſei dank
nicht die herbe und harte Schule des Leidens durchmachen
müſſen im Gegentheil hat ein gütiges Geſchick ihm eine frohe

er eine fröhliche Jugend ein kräftiges Mannesalter
eſchieden
Max Märcker iſt noch ein junger Mann kaum hat er die

Vierzig überſchritten Das liebe theure Vaterhaus ſtand in
Kalbe a/S der 25 Okt 1842 war es der den hohen Eltern
den Sohn den Max ſchenkte Der Vater Juriſt mußte
indeſſen Kalbe verlaſſen er wurde Chef Präſident des
Appellationsgerichts zu Halberſtadt und hier war es wo

M Märcker die goldene
Kindheit verlebte das
Gymnaſium beſuchte und
den Grundſtein ſeiner
Bildung legte Schon
1862 abſolvirte er das
Abiturienteneramen und
bezog noch in demſelben
Jahre die Univerſität
Greifswald Um einige
Disziplinen die damals
in Tübingen beſonders
vortrefflich vertreten
waren zu hören ging
er ein Jahr 1863 64dahin kehrte aber noch
1864 nach Greifswald
urück und erwarb ſichher Doktorgrad Als

Aſſiſtent am chemiſchen
Laboratorium in Greifs
wald begann er ſein
eigenes Wirken undſchon nach einem Jahre

erhielt er einen Ruf an
die damals ſo her
ragende landwirthſchaft
liche Verſuchsſtation zu
Braunſchweig Er folgte
dem Rufe und wirkte
hier bis 1867 wo ihn
ein weiterer Ruf an die
berühmte Henneberg ſche

Verſuchs Station zu
Weende Göttingen traf
den er annahm und wo

ihm nun ein Feld der
Thätigkeit eröffnet wurde

wie er es kaum er
wartet hatte Seine vor
trefflichen Arbeiten er
regten bald die Auf
merkſamkeit leitender
hervorragender land
wirthſchaftlicher Kreiſe
und als für die land

en e Verſuchs
ſtation der Provinz Sachſen in Halle a/S ein Dirigent zu
ſuchen war da fiel die Wahl einſtimmig auf unſern Max
Märcker eine Wahl wie ſie nie beſſer ſein konnte und die im
Verein mit anderen Kräften dieſe Anſtalt zur bedeutendſten des
Erdballes machte Wiederum war es der Oktober der
1 Okt 1871 der Märcker in Halle einführte Am 3 Jan
1872 wurde er als Privatdocent der dortigen Univerſität
habilitirt und ein Vierteljahr ſpäter am 6 April 1872 ſchon
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt

Seit dieſer Zeit entfaltet und entwickelt Profeſſor Dr Märcker
eine Thätigkeit eine Schaffenskraft die geradezu ins Erſtaun
liche ſtreifen Hier umſichtig thätig in der Verſuchsſtation

än n a
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dort im Jnſtitute Vorleſung haltend dort in landwirthſchaft
lichen Vereinen wirkend hier in der Provinz re
anlegend überall und überall wo es gilt der Landwirthſchaft
zu dienen Neues zu erringen Gutes praktiſch zu machen da
iſt Profeſſor Dr Märcker Wo wäre die S Zuckerrüben
kultur ohne Märcker Welche ungeheuren Erfolge verdankt die
Land wirthſchaft ihm allein in der Weizen und Gerſtenkultur
im Anbau der Kartoffel Und fragen wir wo ſtände heute
in der Provinz noch die Frage über die Anwendung der künſt
lichen Dünge und Futtermittel Sind es nicht in erſter
Linie Dr Märcker s Verdienſte daß wir Landwirthe
heute ſo viel Klarheit über die Art und Weiſe des Gebrauchs
der Dünge und Futtermittel beſitzen und reiche Ernten ein
heimſen Nicht Tauſende nein Millionen allein werden durch
Märcker s Arbeiten und Schaffen indirekt der Provinz dem
Reiche erworben x Märcker e ſein ganzes
Jch für die allgemeine Wohlfahrt in die Schanze und erhebt
die Land wirthſchaft auf eine Stufe die das Nationalvermögen
um hohe Prozente vermehrt Daher die Verehrung und Liebe
welche von tüchtigen wackeren ehrbaren Landwirthen Profeſſor
Märcker entgegengebracht werden Daher die hohe Anerkennung
berechtigter Kreiſe und des Stagates

Wir aber wollen und können nur bitten d der Allgütige
dieſen wackern Mann in Beruf Gemeinde und Staat in ſeinen
Schutz nehmen ihn in Familie und Amt behüten und be
wahren ihm volle Geſundheit verleihen und der Landwirth
ſchaft dem Volke und dem Staate noch lange Jahre erhalten
möge

Odon Balbder

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
Einiges aus der Chemie des Weines

h den für das praktiſche Leben in mehr als einer Be
iehung wichtigſten für die e aber zugleich ſchwierigſten
apiteln der Chemie gehört unſtreitig das des Weines Er

klärlicherweiſe tritt das Beſtreben die Natur r Kunſt
zu erſetzen hauptſächlich auf denjenigen Gebieten zu Tage die
einen lohnenden oft ſehr glänzenden Gewinn abwerfen Zu
dieſem Zweck nun eignet ſich die eines Genußmittels

anz beſonders welches wie der Wein ſich in allen Erdtheilenßerteich Terrain erobert hat und dementſprechend in ganz

enormen Mengen konſumirt wird Was Wein iſt ſcheint
leicht iſt aber in der That heutigen Tages ſchwer zu definiren

7 man mit dieſer Definition auch dem Geſchäftsleben
billige Rechnung tragen will Streng genommen kommt ja
allerdings der Name Wein ausſchließlich dem Getränke zu
welches einzig und allein durch Vergährung des ausgepreßten
Traubenſaftes ohne jeden anderweitigen Zuſatz gewonnen wird
Indeſſen nur verhältnißmäßig wenige im Handel vorkommende
Weine dürften dieſen Anforderungen genügen Die über
wiegende Mehrzahl derſelben iſt verbeſſert, d h es iſt dem
Produkt zugeſetzt oder entzogen was die Mißgunſt der
Witterung und andere Umſtände bei der Entwickelung der
Traube zu wenig oder zu viel gethan hatten Jeden Eingriff
der Chemie in das Gebiet der Weinfabrikation verbieten zu
wollen heißt das Kind mit dem Bade ausſchütten verdankt
doch der Wein einem chemiſchen Prozeſſe überhaupt ſeine Ent
rn Es kann ſich alſo nur darum handeln die Grenze
eſtzuſtellen inwieweit der naturelle Wein nöthigenfalls künſtlich

verbeſſert werden darf Daß die Verbeſſerungsmethoden der
r Prüfung zu unterwerfen ſind iſt ſelbſtredend
ie erwähnte Grenze zwiſchen unter Umſtänden erlaubter Ver

beſſerung einerſeits und Fälſchung andererſeits ſcharf zu ziehen
iſt außerordentlich ſchwierig Bezeichnet man mit Wein aus
ſchließlich das aus reinem Traubenſaft durch alkoholiſche
Gährung ohne jeden erzeugte Getränk ſo ſind die Mehr
ahl der gegenwärtig im Handel vorkommenden Weine gefälſcht

an pflegt daher dem Weinproduzenten inſofern eine Koönzeſſion
z machen als man auf C Neubauer s Vorſchlag nach einem

kte privater Uebereinkunft in etwas weiterem Sinne unter
Wein auch ein Getränk verſteht welches aus nach den Regeln
der Kunſt und Wiſſenſchaft vergohrenem und geklärtem Trauben
ſaft bereitet iſt Unter dieſem Geſichtspunkte erſcheinen viele
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verbeſſerte Weinſorten nicht mehr direkt als gefälſcht und
eine ſtrafbare Handlung liegt ſeitens des Producenten oder
W ers nur dann vor wenn derſelbe den künſtlich verbeſſerten

ein als echtes naturelles Produkt verkauft hat Da über
die erlaubten wie unerlaubten Verbeſſerungsmethoden ſowie
über die re Façon und Kunſtweine im Publikum häufig
ſehr unklare Vorſtellungen anzutreffen ſind ſcheint es vonIJntereſſe dieſen Gegenſtand an dieſer Stelle einmal in den

Kreis der e rin zu ziehen Die Zuſammenſetzung des
normalen Weines iſt eine ſehr komplicirte Wir müßten min
deſtens 20 verſchiedene dem Laien meiſtens unbekannte Namen
nennen wollten wir nur die weſentlichſten Beſtandtheile des
Weines aufzählen Der Alkohol das wirkſame Prinzip aller
geiſtigen Getränke bedingt vorwiegend die Schwere des

eins

Leichte deutſche Weine enthalten 6 8 VolumProz Alkohol

Gute 11 7Snze ſche 10 12paniſche
talieniſche
ungariſche

Griechiſche x
Jn dem wäſſerigen Alkohol ſind nun die anderen Stoffe

aufgelöſt verſchiedene organiſche Säuren reſp deren Salze
allgemein bekannt iſt unter dem Namen Weinſtein das ſaureweinſaure Kalium Gerbſtoff und Farbſtof vornehmlich

im Rothwein verſchiedene Zuckerarten eiweißartige
Stoffe Fette Mineralſubſtanzen 2c ſchlieslich geringe
Mengen ätherartiger Verbindungen Oenanthäther welchen alternes Aroma ſeine Blume verdankt

u

Wein ſein angenel

Deutlche 3prüchwvörter
III

Morgen morgen nur nicht heuteEprechen immer träge en

Morgen iſt auch noch ein Tag ſagte der Koſſäth
dorf zu ſeinem Weibe Marie am dritten e 3 alsſie ihn daran erinnerte daß er den fetten Krahwinte hin
term Ellernbuſch heute mit Sommerweizen zuſäen wollte

Aber der dicke Wirth im Rothen Kruge hatte zu Ehren des
dritten Feiertages ein Schweinausſchieben auf ſeiner

bahn veranſtaltet und das zog natürlich mächtiger als der
die Saat bereits zurechtgemachte AckerMatzdorf hielt ſich ür einen tüchtigen Kegelſchützen und that

ſich nicht wenig darauf zu gits als er am ſpäten Abend ein
Rippenſtück von 21 Pfund heimbrachte das ihn nur einen

e We Lagen gleich 0,60 und eine Zeche von
1,50 M gekoſtet

Als es nun am nächſten Morgen regnete ſprach der Halb
bauer mit glücklicher Reſignation Das Wetter kommt mir
eben recht habe ohnehin heute Kopfſchmerz nun wird der
Acker hübſch krumig werden und nicht mehr ſo ſtauben

Allein es regnete fort acht Tage um und um und als der
kluge Landmann am 9 ſich endlich entſchloß den Weizen in
den ſchmierigen Boden zu wie geſchah s in der Voraus
ſetzung daß die Ernte die Mühe des Säens nicht lohnen
würde Und ſo war es denn auch

x

Das Waſſer hat hier ein tüchtiges Stück vom Damm aus
eſpült, bemerkte der Deichhauptmann Sperl zum Oberſauigzen Linz Laſſen Sie unverzüglich die Ecke hier mit den

längſten nzpfählen befeſtigen ſtark verflechten die Buhne
erweitern und die friſch geſchüttete de mit der ſ ten
Ramme ſtampfen Von Krakau und Warſchau aus iſt Hoch

hirt
Wie der Herr e uptmann len, erwidertewirg u en et err Sperl beſtkg

nen inz wanderte gemächlich der Hakenbude zu
wo die Nachbarn Kunz und Hinz ſeiner ſchon nnchtis
harrten um den unterbrochenen Skat fortſetzen zu können

Am nächſten r erließ der die nöthige Ordre
doch ſchon in der darauf n Nacht ſchwoll der Strom
rapid an es erfolgte ein Dammb an der gefährdeten
Stelle mehr als 1000 Hektaren der üppigſten
wurden ein Raub der hin enden Fluthen
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